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Dortmund. Mit dem Wort „meditativ“ ist man oft schnell bei der
Hand. Kaum geht’s mal ein wenig stiller zu im Getöse der Welt,
so  gebraucht  man  das  Etikett  gern.  Jetzt  aber  sorgen  im
Dortmunder  Ostwall-Museum  15  Künstler  aus  der  Schweiz  für
ausgiebige und tiefere Kontemplation.

„Comment rester zen / gelassen bleiben“ heißt die zuvor in
Paris gezeigte Schau mit Videos, Tafelbildern, Objekten und
Installationen, die auf denkbar sanftmütige Weise mancherlei
auratisch oder spirituell getönte Zustände beschwört. Kurator
Michel Ritter vom Centre Culturel Suisse in Paris will denn
auch  ganz  entschieden  den  Blick  „nach  innen“  richten  und
größtmöglichen Abstand nehmen von der (medialen) Allgegenwart
der Gewalt. Die brennende Aktualität dieser Anti-Position muss
man  nicht  langwierig  erläutern:  Die  Folter-Bilder  und  das
Enthauptungs-Video aus dem Irak spuken dieser Tage in allen
Köpfen.

Mit  höheren  Weihen  des  Zen-Buddhismus  hat  das  Motto  der
Ausstellung nur bedingt zu tun, der Begriff ist vielmehr in
die  französische  Alltagssprache  eingeflossen  und  bedeutet
ungefähr: „So beruhige dich doch.“ Der deutsche Untertitel
lautet schlichtweg: „Gelassen bleiben.“

Eine Anleitung zur Weltflucht? Oder das Aufrufen neuer Kräfte
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aus eigenen Seelengründen? Es dürfte jedenfalls zum besonderen
Erlebnis werden, beispielsweise aus dem hektischen Getriebe
der Einkaufszone in diese Ausstellung zu kommen: In einer
Raum-Installation von Sylvie Fleury darf man sich als Besucher
gar  auf  eine  (beheizbare)  Meditationsmatte  legen,  über
asiatisch beschriftete Wandbehänge nachsinnen oder ein ebenso
geheimnisvolles Video betrachten.

Einem  aus  Textilstoff  gefertigten  Schamanen  namens  „Baba“
(geschaffen von Vidya Gastaldon) wird man hier begegnen oder
auch einem „leibhaftigen“ weißen Buddha, der sich monumental
zur Ruhe gelegt hat, jedoch aus ganz ungewichtigem Styropor
besteht.  Nic  Hess  hat  dieses  Denk-Mal  einer  unverhofften
Leichtigkeit errichtet.

Allüberall  walten  die  ewigen  Mysterien:  Jürg  Hassler  und
Hannes Bossert erkunden in einem Videofilm die Erdkräfte unter
unseren Füßen, Daniele Buetti vergegenwärtigt mit einem Licht-
Objekt  Energieströme,  als  sei’s  ein  Sternenfeld.  Sarah
Glaisens  Film,  in  dem  ein  Stück  Eis  unendlich  langsam
schmilzt,  dauert  drei  Stunden.  Und  Ceal  Floyer  führt  –
gleichfalls filmisch – vor, wie Tinte, die aus einem Stift
ausfließt, ganz allmählich einen immer größeren Kreis-Fleck
erzeugt. Wer da genügend Geduld mitbringt, könnte in eine Art
Trance geraten.

David Lamelas erhob sich im Fesselballon über die Ebenen und
Häuser der schweizerischen Stadt Fribourg. Die Bilder von der
langsamen Fahrt wirken so beruhigend wie alles Weitere in
dieser Schau, die so leicht „konsumiert“ werden und doch in
ungeheure Fernen führen kann. Danach sollte man man gaaaanz
besänftigt sein.

Ostwall-Museum, Dortmund. Vom 16. Mai (Eröffnung 11.30 Uhr)
bis  11.  Juli.  Di/Mi/Fr/So  10-17,  Do  10-20,  Sa  12-17  Uhr.
Eintritt 3 Euro, kein Katalog.


